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riellen und venösen Wnrzelgefässe einer Geschwulst befinden sieh 
nicht selten im Zustande der Hypertrophie. 

Die Neigung zum Zerfall spricht sich bei krebsigen Ge¬ 
schwülsten in den Gefassen insbesondere gegen das venöse Gebiet 
hin aus, und es erklärt sich hieraus, dass selbst partielle Injee- 
tionen von den Venen kaum gelingen. Die fettige Metamorphose 
oder Zellenprolificationen in den Wandungen kleiner Gefässe bei 
nicht krebsigen Geschwülsten behindern nicht die Wegsamkeit 
des Gefässrohres. 

Alle die angeführten Momente veranlassen einerseits in den 
Geschwülsten eine ungleichförmig verzögerte oder beschleunigte 
Geschwindigkeit des Blutstroines, je nachdem die Blutbahn an 
vielen Orten einer Geschwulst sich bald ungleichmässig erweitert 
oder verengert, und verursachen anderseits leicht Störungen in 
der Cireulation, wodurch die Ernährung und das Wachsthum der 
Geschwülste beeinträchtigt und selbst entzündliche Afiectionen 
herbeigeführt werden. 


Herr Dr. Franz Steindaehner übergibt eine Abhandlung 
über die Fischfauna der Flüsse Tajo, Duero und Mino in Spa¬ 
nien und beschreibt in derselben als neu: 

1. Barbus comiza . 

Kopfgestalt langgestreckt, hechtähnlich, Körper seitlich 
zusammengedrückt; Schnauze lang, Stirne flach und schmal; 
Bartfäden kurz und dünn; Mundspalte stark aufwärts gebogen, 
kaum oder nicht von der dünnen Oberlippe überragt; Dor¬ 
sale hoch, zugespitzt, am hinteren Bande tief ausgeschnitten, 
mit breitem, stark gesagten Knochenstrahl. 
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D. 7s-o; V. 2 / 8 ; A. %; L. lat. 49-51 

5V 2 — G7 a . 

2. Barbus Guiraonis . 

Körpergestalt gedrungen, Rumpf rundlich; Kopfprofil ge¬ 
wölbt; Dorsale ohne gesägten Knochenstrahl; Caudale kürzer 
als der Kopf; die Eckbarteln reichen nicht bis zum Vor¬ 
deckelrand zurück. 
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3. Leucin cus Arriaonis. 

Körpergestalt sehr gestreckt, Tclcstesiihnlich; eine blei¬ 
graue Längsbinde an den Seiten des Körpers ; Schnauze ab¬ 
gerundet; Kopflänge — der Körperhöhe — 3 / 1G — 3 / 17 der 
Totallänge. 
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D. s / 7 _ g ; A. 3 / 9 _ 10 ; Lin. lat. 4G-52 

4%-5. 

Aus dem Rio Jucar bei Cucnca. 

4. Chondrostoma jjolylepis Steind . 

Schnauze konisch; Mundspalte fast gerade, von der Schnauze 
stark überragt; Körper langgestreckt; Schlundzähne auf jeder 
Seite 5, oder auf der einen Seite 6, auf der andern 5; Schup¬ 
pen längs der Seitenlinie 69 — 74. 

P) 3—4/ . A 3—4; 

/ 8—9? /9-10* 

Der Verfasser spricht ferner über die Bastardformen zwischen 
den Barbus-, Leucos- und Chondrostoma-Arten, die er im Tajo, 
in der Guadiana und im Rio Tera vorfand und über den Reo 
der Gallegos, den man bisher fälschlich für Salmo hucho hielt. 

Wird einer Commission zugewiesen. 


Die in den Sitzungen vom I. Februar und 8. März vorge¬ 
legten Abhandlungen, und zwar: 

„Allgemeine Entwickelung der Beziehungsgleichungen zwi¬ 
schen der Seite und dem Halbmesser regelmässiger Sehuenpoly- 
gone etc.“, von Herrn Dr. Aug. Schwarzer, und 

„Felsarten von ungewöhnlicher Zusammensetzung in den 
Umgebungen von Teschen und iSeutitschein,“ von Herrn Dr. G. 
Tschermak, werden zur Aufnahme in die Sitzungsberichte be¬ 
stimmt. 




